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Erft als die Renaifl‘ance einzog und fich auf die Antike ftützte, kamen fie

wieder auf. Burda/mid! fchrieb in feiner >>Kultur der Renaiffance in Italien« ein

eigenes Kapitel: »Der moderne Ruhm.« Es bauen »die Poeten-Philologen an

einem allgemeinen Pantheon des \Veltruhms; fie fchreiben Sammelwerke: von be—

rühmten Männern, von berühmten Frauen, oft in unmittelbarer Abhängigkeit von Corn.

N5pas, Pfrudo—Suelon, Valerizrs ]Waxz'mus, P/ulnrc/z (]ifulierum virlules) Ifzkrouymus

(de w'ris z'lluflrz'äus) u. [. w. Oder fie dichten von vifionären Triumphzügen

und idealen olympifchen Verfammlungen, Pdmrca namentlich in [einem Trionfo

della fama, Bocmccz'o in feiner Amorafa vifione, mit Hunderten von Namen, wo—

von mindeftens drei Vierteile dem Altertum, die übrigen dem Mittelalter ange—

hören.<< Die Entwickelung führte im Gefolge davon zur Nachahmung der antiken

Triumphzüge. Man lebte fo im Altertum, dafs felbft die Gedanken des Chriften-
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Römifcher Triumphbogen zu Reims ([‘orfe a’e Man).

tums mit antiken Erinnerungen verfchmolzen wurden. Sawnarola Prth in [einem

»Triumph des Kreuzes: Chriftus auf einen Triumphwagen. Häufiger als diefe geilt-

lichen Trionfi waren die weltlichen nach dem unmittelbaren Vorbilde eines römifchen

Imperatorenzuges. Die Gelegenheit des Einzuges wirklich fiegreicher Eroberer bot

fich häufiger in den Hauptftädten der italienifchen Herrfchaften, und wenn auch

Francesco 5farza 1450 bei feinem Einzug in Mailand den Triumphwagen ausfchlug,

fo bediente fich Alfonfo der Große desfelben bei feinem Einzug in Neapel (1443),

enthielt fich aber des Lorbeerkranzes. »Im übrigen war Alfonfa’s Zug (durch eine

Mauerbrefche und dann durch die Stadt bis zum Dom) ein wunderfames Gemifch

von antiken, allegorifchen und rein poffierlichen Befiandteilen. Der von vier weifsen

Pferden gezogene Wagen, auf welchem er thronend fafs, war gewaltig hoch und

ganz vergoldet; zwanzig Patrizier trugen die Stangen des Baldachins von Goldf’coff,


